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âSiûifeftion
Die Aerjtc nehmen bal Scbcn leiebt

So benfen febr oiele leiber.

S3cfonberê fieben in biefem Sluf
Dtc@btrurgen,aufbeutfcb^ucb,,Schncibcr''.

5fm fchlimmften aber erfajeinen bic,

So, bewaffnet mit biefer SSrille
Unb SRifroffop, bei Sag unb 9?ad)t
Sieb müben in beimlicher Stille
Sieb müben, ju fudjen ben Jtranfbeitêberb,
Die roeitDcrjmetgte ©emeinbe

Der flcinften 33ajillen, bte auf ber äBclt
Deê SJcenfdjen erbtttertfte geinbe.

Den 3R enf eben ju Siebe erproben fte

Die SJcittel an lebenben Sieren,
Denn fetjon cin alteê Sprichmort fagt:
probieren gebt über Stubtcrcn!"

Unb, feftjuftcllen ben Sacbbefunb,
Dem £>eüc ber SJccnfchbctt 31t @brcn,

hantieren pe (niajt jum 3eitocrtrcib
£>ft auetj mit SKcffern unb Scheren.

Dann fajreten entfctJt oon SStDifcftion"
Siaturbeilprtnjipicnreitcr
Sie fürjen lieber bem SJccnfctjcn alê
Dem Stère bte Scbenêlcitcr.

Der Arjt aber füblt ftcf) oiot feffierf,
Dafj ibm, ber 2>ûb,re beê Sebenê

fnnopfert ber ^Pflictjt, jum SS 0 r m u r f mirb
Der 9tubm feineê ebelften Strcbcnê. j^cte

*
Serienreife

Komm, S3egafuë, ein flotter Stab!
SBit tooHen in bie gerien reiten

ift audj bie «Reifefaffe fnapp,
SBir brauajen feinen junger leiben.

Ser SJcantetfad ift bas ©epäd
S0ctt einer 3al)it= unb Ktetbcrbürfte,
"'ils Sßrobiant ein Sterling Spctf,
Sagu groei tjarte Sauerroürfte.

gür Sief) ift fdjon ber Sifd) gebedt
§ocf) oben, auf ben grünen Silben,
©in gutter, toeldjeê toürgtg fdjinedt
nnb flareë SBaffer aHentrjalben.

Su meinft, id) mär Kapitatift?
SBem ©ott mill redjte ©unft ertoeifen,
Ten fdjicft cr, toeil cë SJiobe tft,
Sodj ftetê um biefe 3eit auf Sxeifen.

SBir fügen unê, mein liebeê Sßfcrb,
Sem attgemeinen, munteren treiben:
SBenn Sltleê in bie Serien fäfjrt,
Sann fönnen toir allein nidjt bleiben.

Su toärft blamiert, baê ift bodj flar!
SBenn SJceterê, SJcitÏÏerë, ©djulgenë

fragen:
SBo toaren ©ic benn biefeê $al)r?"
SBaê tooflteft Su ben Seuten fagen?

Saturn tjinauê mit Saug unb Klang
Sluê biefen, jetjt fo engen SJcauern!

llnb märe es aucf) mtr fo lang,
2llê toie bic Saucrtoürftc bauern!

£><Uer

Steber S^eif e=£)n£ el
Gcin auslänbifdjcr geriengaft begegnet

auf einer Sour im 2tlbftein einem
2(ppcugcilcr=35urlt. Siefer bcgrüfjt iu
tanbeêûblidjer SBeife beu gremben mit
©ritcji toofjl!" Ser Sourift gietjt, uu=
gcad)t' beê ©rufjeê meiter, toorauf iljm
ber beleibigte innerrtjöbler nacfjtuft:
SBeun=b'=f)öune fo b'fjaab bifcljt aê

borne, fo tjäfd) gab nöb ringe."
*

Ser etjati" uub b'ê 93ct()li" aus
bem Slemmitat" fatjten nadj ber Ipocfj

geit bon 93eru und) bem Wargau $u

93ertoanbten. $n fricbltdjcr S3efdjau*
lictifeit fibeu fte im 3uge, bie ftäube
ineinanbetgelegt unb ofjne cin SBort

gu fagen. 93or SSnrgborf gctoatjrt b'ê
SSettjli auf einem ?fder auffatlenb
fdjöne, grofje Kabisfübfe unb toeift
itjren jungen SJtann barauf tjin mit
ben SBortcu: Tu, Kljari, tue cê maau,
flj baaê fcljöoni Êljabiëdjôpf.'' Gfjari
fiefjt langfam jum genfter fjinauê
uitft ber 3U9 fcifjrt Inciter unb
toeiter Kurg bor Olfen meint
tiljari: iaa, u bä no cfjäctji."

*
Sfjeatergloffen

(®cf)ôrtcè, .Kombiniertes unb felbft »erfaßtes)

ÜJcändnnal fällt baê ©tüd frütjet
als ber Siortjang.

SBer im Seben eine Stolle fbielen
mill, ber mufj fiel) bor allem iu ©aene

feben" fönnen.

§eutgutage fdjreibt einer fetten
ein Sfjcatcrftürf allein; meift fjat cr
Komplicen.

©ute SOcaêïen madjen biet auê

auf ber S3üf)ne unb in ber ©efeïïfcfjaft.

Gern grofjer äfttrne fagte: SBenn

tri; nadj einer grofjen Stolle iu einem

Stücf geftorben bin, bann lebe td) auf.

Ser angeneljme Stuf" für beu

©cfjaüftoietet ift bei, ber bom 2ßubli=

fum auëgcljt.

SJcancljem ©djaufbiefet bebeutet

bic SMttjne bie SBett, bie für ifjn mit
^vettern berfdjlagen ift.

3d) bin fein greunb bon Klat=
feben, äufjet menu bie ipembe es bc*

forgen. m. st.

©fanbalos
SSeim güufufjrtee mirb gcflatfcht.

grau Steureid) toei| ettoaê Sfaitba*
löfcS: Senfen ©ic, meine Samen,
geftern abenb beim Siner erflärte bie

grau Dberft beut jungen ÜDeajor S3.,

fie toofle itjm gerne ibre gotifdje gigur
unb ifjre bradjtbollc Stenaiffancebüfte
jeigen! So eine Sdjamtoftgfeit!" gc

©in Stegentag im ^url)au^
l'ld), mie tft eê bod) fo Ijacirtg,
gm ©ebirfd)" ein Stegentag!
SCct), faft toirb man barob narrig!
Sldj, mic ift baê eine Sßlag!

SBie toirbê SBetter? Kommt bie Son»

grägt es ba tooljf tjunbertmaf [ue?"
Unb man fudjt beê §ergenê SBouuc
S3atb am Rimmel, balb im Sal!

Uub man tupft am 93arometer!

Webt er toofjl balb in bic £öfj?"
©teigt er, finft er, ober ftebt er?"
Stûdmârtê ging er, jemmef)!

Unb bie Siebel jierj'n in Scbmaben
Sunfel mirb es, toie nod) nie
SJcan fiefjt nicljt einmal bic SBabcn
SSon ber Scböucn biê*à=bis!

SBer ba füfj ift, fnufbert Sorte,
SBer ba nicbt, beifjt in bie SBurft;
Scr ba l)ämmert Sßianoforte,
Uub ber bierte tjat ftetë Surft!
Unb bic eine lieft Slomane
SSon (£onrt()s^JJial)(er unb Kart SJÙnj!

Unb bie anbere macfjt bei Satjne
Uub Gùifé in Sßocfet".

33ei bem Strumpf bic Steltexe fibet,
Scabel fdjafft! Tod) 'ë SRunbtoetï aud)!
Stnfidjtêïarten jener fritjelt

toeit eë Ijcittgutag fo 33raudj!

Ter Tourtfte flucljt uufjeimlid),
Safj cr fiticu bleiben mufj!
Tenu baê ift faft immer grämlicb,
Uub aueb ÜDcännew fein ©enufj!

Tod) mtr etmas tt)n nod) tröftet:
Trifft bei Sifdj er'ê grabe gut",
Klotten SBein unb g'ifcb, ©etöftet,
Unb aud) etmaê fûr'ê ©emüt"!

xx\!t bas gffen bann berfd)lungcn,
SJiancbmat aud) mit (ilcgattj

SBirb ein ©d>mact)tlieb bann gcfuugeu!
Unb bann fommt ein - Sfjimmi) Sang!

Qnm SSerfctjnauf: ©etellfcbaftëfptcfe;

^fauber, Karten, Scffettang!
Tann bergietj'n fid) mäfjlict) biete,

Stets 'ne Siefet mit 'nein Çanê!

Tod)! Sa bridjt bic Sonne plöblid)
Surcb bie SBolfen! Gci! iudjljet!
Scbnell fjinauê! O ioic ergö^tid),
Safj ber Stegen nun borbei!
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Vivisektion
Die Aerzte nehmen das Lcbcn lcicht
So dcnkcn schr viele leider.

Besonders stehen in diesem Ruf
Dic Chirurgen, aufdeutsch auchSchneidcr".

Am schlimmsten aber erscheinen dic,

So, bewaffnet mit dicker Brille
Und Mikroskop, bci Tag und Nacht
Sich mühen in heimlicher Stille

Sich mühen, zu suchen den Krankheitsherd,
Dic weitverzweigte Gemeinde

Dcr kleinsten Bazillen, die auf der Welt
Des Mcnschcn crbittcrtstc Feinde.

Dcn M c n s ch e n zu Liebe erproben sie

Die Mittel an lebenden Tieren,
Denn schon ein altes Sprichwort sagt!
Probieren gcht über Studieren!"

Und, festzustellen dcn Sachbefund,
Dem Heile dcr Mcnschhcit zu Ehrcu,
Hantieren sie (nicht zum Zeitvertreib!)
Ost auch mit Messern und Scheren.

Daun schreien entsetzt von Vivisektion"
Naturhcilprinzipicnreitcr
Sic kürzen lieber dcm Mcnschcn als
Dcm Tiere dic Lcbensleitcr.

Dcr Arzt aber fühlt sich vivi sekkiert,

Daß ihm, der Jahre des Lebens

Hinopfcrt der Pflicht, zum Vorwurf wird
Dcr Ruhm seines edelsten Strcbcus. K°es

Ferienreise
Komm, Pegasus, eiu slottcr Trab!
Wir Wolleu iu die Ferien reiten
Ist auch die Reisekasse knapp,
Wir brauchen keinen Hunger leiden.

Der Mantelsack ist das Gepäck
Mit einer Zahn- und Kleidcrluirste,
Als Proviant ein Pierling Speck,

Dazu zwei harte Dauerwürste.

Für Dich ist schon der Tisch gedeckt

Hoch oben, auf den grünen Alpeil.
Ein Futter, welches würzig schmeckt
nnd klares Wasser allenthalben.

Du meinst, ich wär Kapitalist?
Wein Gott will rechte Gunst erweisen,
Dcn schickt er, weil es Mode isl.
Doch stets um diese Zeit auf Reisen.

Wir fügen uns, mein liebes Pferd,
Dem allgemeinen, munteren Treiben:
Weitn Alles in die Ferien fährt,
Dann können wir allein nicht bleibe».

Du wärst blamiert, das ist doch klar!
Wenn Meiers, Müllers, Schulzens

fragen:
Wo waren Sie denn dieses Jahr?"
Was wolltest Du den Leuten sagen?

Darum hinaus mit Sang und Klang
Ans diesen, jetzt so engen Mauern!
Und wäre es anch nnr so lang,
Als wie die Dauerwürste danern!

Heller

Lieber Reise-Onkel
Ein ausländischer Feriengast begegnet

auf einer Tour im Alpslein einem

Appeiizeller-Vurli. Dieser begrüßt in
landesüblicher Weise den Fremden mit
Grüezi wohl!" Der Tourist zieht, un-
geacht' des Grußes weiter, worauf ihm
der beleidigte Jnnerrhödler nachruft:
Wenn-d'-hönne so b'haab bischt as

vorne, so häsch gad nöd ringe."

Der Chari" und d's Bethli" ans
dcm Aemmital" fahren nach der H>.'ch

zeit von Bern nach dem Aargau zn
Verwandten. In friedlicher Beschaulichkeit

sitzen sie im Zuge, die Hände

ineinandergelegt nnd ohne ein Wort
zu sagen. Vor Burgdvrf gewahrt d's
Bethli auf einem Acker auffallend
schöne, große KabiSköpfe und weist
ihren jungen Mann darauf hin mit
den Worten: Dn, Chari, lue es maan,
sy daas schööni ChabiSchöpf." Chari
ficht langsam zum Fenster hinaus
nickt der Zug fährt inciter »nd
weiter Kurz vor Ölten mcint
Chari: Jaa, n dä no chächi."

Theaterglossen
(Gehörtes, Kombiniertes und selbst verfaßtes)

Manchmal fällt das Stück früher
als der Vorhang.

Wer im Leben eine Rolle spielen

will, dcr mnß sich vor allem in S'.ciie
setzen" können.

He»tz»tage schreibt einer selten
ein Theaterstück allein; meist hat cr

Kvmpliccn.

Gute Maske» machen viel ails
auf der Bühne nnd in der Gesellschaft.

Ein großer Mime sagte: Wenn
ich nach einer großen Rolle in einem

êlûck gestorben bin, dann lebe ich auf.

Der angenehme Ruf" für den

Schauspieler ist der, der vom Publikum

ausgeht.

Manchem Schauspieler Hedemer

dic Bühne die Welt, die für ihn mit
Brettern verschlagen ist.

Ich bin kein Freund von Klatschen,

außer wenn die Hände cs

besorgen. M. 5.

Skandalös
Vcim Fnnfnhrtee wird geklatscht.

Frau Neureich weiß etwas Skandalöses:

Denkcit Sie, mcinc Damcn,
gestern abend beim Diner erklärte die

Frau Oberst dem jungen Major V.>

sie walle ihm gerne ihre gotische Fignt
und ihre prachtvolle Renaissancebüsle
zeigen! So eine Schamlosigkeit!" g»

Ein Regentag im KurhauF
Ach, lvie ist es doch so haarig,
^m Gebirsch" ein Regentag!
Ach, fast wird nian darob narrig!
Ach, wie ist das cine Plag!

Wie wirds Wetter? Kommt die Svn-
Frägt es da Wohl hundertmal sue?"
Und man sucht des Herzens Wonne
Bald am Himmel, bald im Tal!
Uud man tnpft am Barometer!
l'>eht er Wohl bald in die Höh?"
steigt cr, sinkt er, oder steht er?"
Rückwärts ging er, jemineh!

Und dic Riedel zieh'n in Schwaden
Dunkel wird es, wie noch nie
Man sieht nicht einmal die Waden
Von der àhôncn vis-à-vis!

Wer da süß ist, knuspert Torte,
Wcr da nicht, beißt in die Wurst;
Der da hämmert Pianoforte,
Und dcr vierte hat stets Durst!

Und die eine liest Romane
Von Courths-Mahler und Karl May!
Und die andere macht bei ^ahne
Und Cafö iu Pvesei".

Bei dem Strumpf die Aelterc sitzet.

^adel schafft! Toch 's Mundwerk auch!

Ansichtskarten jener kritzelt
weil es heutzutag so Brauch!

Der Touriste flucht unheimlich,
Taß cr sitzen bleiben muß!
Denn das ist fast immer grämlich,
lllld anch Männern keilt Genuß!

Toch uur etwas ihn noch tröstet:

Trifft bei Tisch er's grade gnt",
Flotten Wein nnd Fisch, (Geröstet,

Und auch etwas für's Gemüt"!

das Csscii dann verschlungen,
Manchmal auch mit Eleganz

Wird ein ^chmachtlied dann gesungen!

Und dann kommt ein - Shimmy Tanz!

Zum Verschnanf: Gesellschaftsspiele;

Pfänder, Karten, Sesseltanz!
Dann verzieh'» sich mählich viele,

SletS 'ne Liesel mit 'nein Hans!

Toch! Da bricht die Sonne plötzlich

Dnrch die Wolken! Ei! Juchhei!
Schnell hinanS! O lvie ergötzlich,

Taß der Regen nnn vorbei! Kmrps
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